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Aus der Römerzeit.

Entjprechend der Gliederung de3 Landes haben wir drei römische Straßenzüge zu

unterjcheiden: die Donau-Uferftraße, die Binnenftraße und die Straße zu den Alpenpäffen.

Die Donauftraße vom Ian bis zur Enns z0g fich mit fteter Berickfichtigung des Terrains

und daher vom heutigen Straßenzuge mehrfach abweichend von der Innftadt Baffau am

Stußufer bis Mühlbach, erjtieg hier die Höhe der Donauleiten und erreichte über Eber-

hardszelf exit bei Kaften wieder den Strom, deffen Ufer fie bi Engelhartszell folgte, wo

nach verschiedenen Funden ein Fleines Caftell ftand; mun lief die Straße anı Ufer bis

Engelszell und wieder die Höhe erflimmend iiber Steinddt bei St. Hgyd, umging in

weiten Bogen die tiefe Schlucht des Kefjelbaches und gelangte über Wallern und Straß

auf dem Kamme der Donauleite nach Schlögen, wo an ftrategijch wichtiger Stelle das

GSajtell Joviacumftand; von diefem ging der Straßenzug an der Auine Stauf vorüber

gegen Pfaffing bei Hartkirchen und nach Aichach, wo ein Feines aftell zur Bewachung des

durch die Miühel vermittelten Zuganges ins nördliche Land ftand. Der rechten Seite des

Achachbaches folgend kam die Straße nach Eferding, wahrjcheinlich das Marintanım der

Peutingerifchen Tafel, und wieder von der Donaufich entfernend über Straß und Alfoven

nach Straßham und im Süden des Kirnberges über Ruffling zum Caftell Lentia (Linz),

welches den Hafelgraben, die Donau-Auen und das Traunthal beherrichte, über KMein-

. münchen, Ebelsberg nach Lauriacum (Enns). Von Alkoven zweigt fich eine Straße ab,

welche, iiber Auberg und Oftering ziehend, die Traun bei Hatd in dev Nähe von Ansfelden

überjeßte, deren rechtes Ufer bis Ebelsberg verfolgte und bier in die Hauptftraße

einmindete; noch im Mittelalter bewegte fich auf diefer firzeren Straße der Hauptverfehr.

Die zweite Hauptftraße Noricums war die von Enns über Dvilava (Wels) nach

Salzburg (Iuvavım) führende. Von Lauriacumbig zum Traumiübergange fällt fie mit der

Uferftraße zufammen. Hier zweigte fie fich ab und führte am rechten Traunufer über

Schleißheim nach Dvilava, dem bedeutendften Orte des uferländischen Noricum. Bon Wels

zog die Straße iiber Schwanenftadt (Tergolape), Franfenmarkt (Lactacum) und Neumarkt

(Tarnantone) nach Salzburg. Ihr Zug ift in der Peutingerifchen Tafel angegeben und

Funde wie Namen längs der angedenteten Strede laffen über den Straßenzug feinen

Sweifel, Bei Wels findet fich ein „Straß“; in Lambach ein römischer Denkftein; in Aich-

firchen bei Winsbach wurden Fleinere Funde gemacht; ein Meilenftein von Katfer Septimius

Severus wırde in Thalham, ein anderer in Möfendorf gefunden; der Name des Schloffes

Walchen zwijchen Vörklamarkt und Franfenmarkft und der Name Straßwalchen find

Iprechende Zeugniffe für den Zug der Straße.
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Die Hauptverbindungsftraße mit dem binnenländifchen Noricum z0g von Wels aus

im Ihale des Sipbaches über den Alterbach nad) Pettenbach (Boftitation Vetonianis),

über den Magdalenenberg und Inzersdorf nach Kirchdorf, Michldorf und Klaus (Station

Tutatio) und an der Steyr und Teichel fort in das ichöne alpine Thalbeefen von Windijch-

garjten, wo die römifche Pojtjtation (Ernolatia) 1869 ausgegraben wurde. Bon da z0g

die Straße über den wichtigen Pyhrnpaß nach Liegen (Gabromagus) in Steiermarf.

Auch eine Neihe von jecundären Straßenzügen ift durch Funde und Namen belegt.

Von Ohling an der Url in Niederöfterreich führte eine Straße nad) Steyr, wo wir eine

römische Warte an der Stelle des jegigen Lamberg’ihen Schloffes vermutthen dürfen. Eine

Verbindung von Steyr mit Yauriacumüber Kronsdorfift ficher, ebenfo eine über Sierning,

mit dem Kremsthale und eine dritte Durch das Steyrthal big Altenmarkt in der Steiermarf.

Wels war mit Eferding durd) eine Straße verbunden, die über Weizenfirchen nach Peuer-

bach und über den Kamm der Berge bis zum Jungfernftein führte, wo fie fich jpaltete:

ein Zweig führte über Grafendorf nach Bafja, der andere nad) Stanacumbei St. Agyd.

Bei Straßwalchen zweigte von der Hauptlinie eine Straße ins Mattigthal ab, welche über

Schalchen nach Braunau führte; längs derjelben wurde bei Munderfing eine römische

Billa, bei Mattighofen ein Begräbnißpla& aufgedeckt. Eine Straße am rechten Innufer

verband Salzburg mit Ballau; auf oberöfterreichiichem Gebiete ift fie durch Funde in der

Gegend von Wildshut und Oftermiething, Tarsdorf und Ranshofen beftätigt. Ins herrliche

Salzfammergut endlich z0g man auf der Straße von Schwanenftadt-Gmunden-Ifchl,

welch legteres jpäter als römische Zollftation (statio Escensis) erjcheint und wo ein

römischer Grabjtein im Unterbau des Pfarrfirchenthurmes zu jehen ift, nach Goifern und

Halljtatt; römische Funde fpäterer Zeit famen in Leiftling und St. Agatha (bei Goifern),

jowie am Arifogl bei Steeg am Hallitatter See, hier ein reicher Goldichmucd, zu Tage.

Bon Vöclabrud führte eine Straße zum Kammerfee und zum Mondfee; Funde find von

Seewalchen, Steinbach, Weyeregg und Mondfee befannt.

Aus der Neihe von DOrtjichaften, welche in römischer Zeit beftanden, ragen zwei

bedeutjam hervor, Dvilava und Lauriacum, auf deren Gefchichte ein Blick geworfen

werden möge. Dvilava war wohl jchon eine Anfiedlung der einheimifchen Feltifchen

Bevölferung. Nömijche Colonie wurde e8 unter Kaifer Marcus Aurelius (161 bis 180

n. Chr.) während des blutigen Krieges, den diefer Kater gegen die Markfomannen

führen mußte; diefe waren Durch die Schluchten des Miühlviertel3 nach Noricum vor-

gedrungen, ja biS Aqutleja gelangt. Der Kaifer errichtete zum Schuge Noricums und

Nhätiens zwei neue Legionen, die zweite italifche (legio II. Italica) fir erfteres, die dritte

italijche für legteres. Zugleich wurde die Kolonie Ovilava gegründet und in Lauriacım

ein Legionslager erbaut. Als Führer der zur Gründung Dvilavas gewählten Veteranen



 Römische Funde.  
wurde Alius Flavius, Duovir oder Birgermeifter

und erblicher Decurio oder Nathsherr des alten,

in jenem Siriege zerjtörten Munieipiums Cetium

(an Stelle des jegigen St. Völten) beftimmt. Der

Grabftein diejes Mannes, der auch die Priefter-

wiirde bei der Gottheit des Kaijers Hadrian

beffeidete, it im Stifte Lambach zu jehen. Als

 
Hauptrejervepoften dev norifchen Ufercaftelle am

Kreuzungspunfte der nach Bannonien und Bin-

dDelicien führenden Straße mit der ins Innere

führenden Verbindungs- und Niczugslinie war

Dvilada von bedeutender Wichtigkeit. Als Feltung

der Civilftadt dirfen wir die Stelle anfehen, wo  
 



72

fpäter die faiferfiche Yurg ftand; der Begräbnißplab befand fich bei dem Dorfe

St. Bernhardin, nahe der heutigen Cavallerie-Stajerne. Zahlreiche, jeit Jahrhunderten

dem Boden entnommene Funde beftätigen, daß Dvilava ein bedeutender Ort gewejen; er

beftand noch im legten Drittel des V. Jahrhunderts, da man dort noch eine Münze des

Kaifers Procopius Anthemius (467 bis 472) gefunden hat. Erjt nach diefer Zeit, vielleicht

zu der St. Severins, fand es feinen Untergang, um im frühen Mittelalter (776) als

Slavenanfiedlung Weles wieder aufzutauchen.

Sauriacum wurde zur jelben Zeit wie Dvilava als Hauptquartier der zweiten

italischen Legion angelegt. Noch ift deutlich die Stelle des Standlagers zu erfennen: nord-

weftlich von der Stadt Enns, zwifchen diefer, Lorch, St. Laurenz und der Bahnlinie findet

fich eine Fläche von 350 Meter Länge und 250 Meter Breite (1800 : 1400 römijche

Fuß), von einem noch theilweife erhaltenen Graben von 3 Meter Tiefe und 4 Meter

Breite und entjprechendem Walle eingejchloffen, jebt Äcker, Gärten, Gebäude enthaltend.

Der Länge nach durchjchneidet den Plab ein Weg, welcher dem Hauptwege des Lagers

(via prineipalis) entfpricht; ev wird von einem zweiten gefreuzt, der via praetoria, Jener

Theil, wo im Prätorium der Kommandant des Lagers feinen Sit hatte, ift die Haupt-

fundftelle von Alterthümern gewejen: außer Ziegen mit dem Stempel der Legion und

intereffanten Curfivfchriften Münzen, Ringe, Militärmedaillen für Legionäre, Krüge,

Schalen, Fibeln und Schnallen von jchöner Arbeit. Lauriacum war auch ein Hafen der

Donanflottille, und ziwar war derfelbe dort, wo ein Donanarm, die Kühwanme, fich mit

dem Hauptftrome in einer Fleinen ruhigen Bucht vereinigt; der Ort heißt heute Enghagen.

Neben dem Lager erhob ich allmälig aus den Canabae (Anfiedlungen von Händlern,

Veteranen md dergleichen) die Civilftadt, welche in jpäterer Zeit ebenfalls befejtigt wurde.

Dieje Fortificationen wurden unter Kaifer Valentinian (364 bis 375) von den Truppen

ausgebeffert. Der Begräbnißplag der Lauriacenjer war auf dem Nichberge. Zu Severins

Zeit war Lauriacum der fejtefte Punkt des Landes. Der Augenfönig Zava eroberte e8

aber dennoch und war nur mit Mühe von dem Blane abzubringen, die Einwohner nach

Faviana (Mautern) zu verpflanzen. Als auf Odovafars Befehl die Romanen aus Noricum

nach Italien abzogen, wurde die vom beiten Theile der Bewohner verlaffene Stadt eine

Beute der Alemannen. Obfich eine fiimmerliche Anfiedlung erhielt, ja, ob der Name Lord)

mit Qauriacum zufammenhängt, ift zweifelhaft. Erjt 791 erjcheint der erjtere wieder.

Über die Regierung und Verwaltung des Landes Noricum fönnen wir nur einige

Daten mittheilen. Zuv Zeit des alten großen Noricum hatte der Procurator der Provinz

jeinen Sit in Celeja (Cilli); nach der Theilung der Provinz unter Diveletian wurde

wahrjcheinlich LauriacumNefidenz des Praeses Provinciae, de$ „vir perfectissimus* —

allervortrefflichiten Mannes — wie er im Curialftil jener Heit betitelt wurde. Den Befehl
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wre über die Truppen führte in älterer Zeit>—— BZ : s5 - der Legat don VBannonien, feit der

— Trennung ein Dux spectabilis —

wohlanjehnlicher Heerführer — dem

die Kommandanten der einzelnen Bläbe,

N der Tribun der zweiten Legion in Zaut-

riacum, der Präfectus der Libirnarier

(Pionniere) in Lentia und Joviacum

und Andere unterftanden. In diefer

bildete fi) das Syftem der

„Srenzer” aus und die Truppen heißen

auch Limitanei oder Nipenfes. Fir Die

innere Berwaltung Tiefen die

Nömer die alteinheimijche Gau-

verfafjung beftehen, nur daß

jeder Gau einer Stadt attribuixt

wurde; Dieje verwaltete den-

jelben, in ihr fanden die Gan-

landtage jtatt, welche einen

hauptjächlich religiöfen Charakter

hatten, der im Dienfte des

„Sottes-Kaifers” und „Roma

der Göttin“ gipfelte. Vorort de3

uferländifchen Noricumg, dem

beinahe das ganze heutige

Oberöfterreich jüdlich

 

 
 

 

NRömifcher Grabftein.
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war, ift Ovilava. Es nahm als Colonie den höchjten Nang unter den Städten ein. Im

der Entfaltung des römischen Wefens eilte Noricum, deijen Bewohner als nicht jehr

friegerifch gejchildert werden, den anderen Donaufandjchaften voraus. Aus der Mifchung

römischer Bildung und einheimifcher Straft entwicelte ih ein eigenthümliches Leben.

Leider ift fein Bauwerk im Lande erhalten; auch hervorragende Werfe der Gießerei oder

Sculptur fehlen, doch find einzelne der zahlreichen Fleineren Werfe nicht ohne eigen-

thiimlichen Werth, wie ein Mercur aus Bronze und ein Marmorrelief, Leda mit dem

Schwane, beide aus Enns, die Reliefs von Hörfching und andere. Manche Dinge wurden

in Fabriken erzeugt; jo bejtand in Lauriacum eine ärarijche Schilderfabrif, in Wels eine

Ihonwaarenfabrif. Kunftreiche Goldarbeiter werdenin der Lebensbeichreibung St. Severins

erwähnt. Den Wohnungen der Neicherenfehlte nicht der Schmud von Mojaifböden. Grab-

fteine ftattete man Fünftleriich aus, wie den des Privatius in Enns. Die materielle Cultur

des Landes war unter römischer Herrichaft weiter gediehen; der Handel mit dem Emporium

Aquileja einerjeits, den Barbaren anderjeits war bedeutend; Viehzucht, Land» und Alpen-

wirthichaft, jorwie Weinbau waren die Nahrungsquellen der Bevölkerung.

 

Bronze-Nadel und -Fibel, Faunbüfte,


